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Etwas geradezu Schauderhaftes
ßin getifdjift baê ift ein SieSljabet

für taufenb mögliche Sadjen aufter
grauen. Gin ^etifdjift ift bemnadj fein
normaler Siebhaber. Kr ift fo einer, ber

junt 23eifbtcf To.menfjôëdjen fammelt
eê ïommen ba bie fonberbarften 33erir=

rungen bor
$ofcbfj %$otaxrifm§ luar, luie fchon ber

9îame berntuten läfet, ein fonberbarer
9Jccnfdj. SDÎan luurbc nicht fing auê ihm
unb luäre Wofif nie auf fein ©efjeimniê
gefontmen, luenn ihn ntdjt bic Sßofijoi
eines Tageê in gfagrauti crWtfdjt hätte.

guerft hielt ntan ifjn für einen gang
gewöhnlichen Sieb, unb erft, nadjbem eë

fid) fjcrauêftclftc, bafe $ofebï) Tïjoramïmê
über ein redjtfidj ererbtes SBermögen oon
einer halben Sftiffion berfügte, ba berrttt»
tete man, cë fianbfe fid; um einen ftaU
bon fifebtomanic, beffen Urfadje felrt
Wafirfdjcinlidj in irgenb einer ?(rt bon
getifdjiëmuê ju fudjen fei.

Ter ©ericr)têarut, ber mit ber Unter»
fttdjitng betraut rourbe, Beftättgt« biefe

Sfnfidjt

_ -Crv £ _

bebient ftdb eine« ^)unftrotler«

Ï-
ju einem *Punftro[ier.

^Battent fammelt aKe Dbjeftc, bic mit
beut feljr gut bürgerlichen Sehen" ir=
genbWie in 3ufammenfjang ftefjen.

Seine SSefrtebigung finbet cr bartn,
bte Dbjefte anj-nfbuden ja nodj mefjr.

Tiefer abfurbc unb in fiefj finnfofe
SBûrjn bewerft Wofjl am fraffeftcu bic

©utact)ten.
Tfjorambnê, $ofebfi, geboren ant 13.

Januar 1899, lebig, Wirb auf ©runb
nadjftefienber Taten für unjurecr)rmng§=
fäfjig erflärt. Slnamnefe:

SBater, feibenfcfjaftfidjcr SJanïnoten»

famntler. Starb an Tabcê.
3ïhttter, geiftig bcfdjränft. Starb an

S3araltjfe.
5ßatient bon beiben Seiten erbfidj

fcfjWer belaftct. §erborftcfjcnbc ÜOccrfmatc:

DJctfetrauifdj, boëfjaft unb reizbar.
©i6t an, eine fefjr gute Êrjiefjung gc=

noffen ju fjaben. ,,^c(j Würbe fo gut er«

jogett, bafe icfj erft nadj ber jtoetten ftla=
fefie SBein 9Jtenfäfi Werbe ."

2MI tu feiner ^yugertb ausgiebig ge=

brügeft Worben fein; füfjrt audj feine aï>
ftefjenben Ofjren (Tcgcncrattonëseidjcn?)
auf beu crâiefjcrifcfjcn Eifer feiner 9Jhtt=

tcr jurüd.
Scfbige entfbrofe einer SBaftorenfa*

ntilte unb fttltibicrtc einen fbejififdjeu
Seefcu» unb Ahtlturabef. Rubere Seuie
finb audj DJicnfdjen unb bcstjalb barf
man ifjnen fein Hcitfeib nidjt berfageu..."
ftht Sfbfcfjeu gegen bte Uuterffaffe geigte
ftdj aber bodj unberfjofjleu: 2Baë aber
int ©runbe fo eiu Seutc=d'iäbdjcn bc=

trifft, fo ift eê, leiber, boctj ntdjt biel
mefjr als eine beffere Time ." (aus
ben SBriefcn ber Amalie îd. au itjren
t3iäfjrigeit Sohn).

SSater bes Sßattcntcn loar nactj beffen
Sfuêfagc eine tatfräftige 3ïatur, bie nad)
-bem ©rttnbfatj febte: Tas nefjme Wer ba

fann, befjalte Wer bermag! 9ïâfjerc 33c=

äiefjungcn beftanben feine. §öcfjftens, bafe
ber SSater ben Sofjn gelegentfidj burdj»
brügefte.

Taê gamilienfcben fdjeint überfjaupt
fefjr gut bürgerfidj geWefen 31t fein: ^cfi

Zahnpraxis A. Hergert
jetzt Usteristr.1t ZÜRICH 1 Telephon S. 6147 |
Langjährige Praxis - Mäßige Preise I

gräulein Grudilta SRoltyunft

unb mirb babei felber

hatte nie ein §etm! SBir fiatten ein §au&
Ta lebten Wir."

Aîranïhett beë ißatienten fdjeint mit
21 fafiren afttt geworben 51t fein unb
äufeerte fidj juerft in irren ôeiratëbïâuen
(Sßatieut fiatte bic fige $bee, eine 8eb>

rerêfocfitcr cfielicfien 51t Wolfen, Worauf
ifin ber tatfräftige SSatcr entmün&igen
liefe uub einer Sluftaft ûberWicë. 3»s
ftanb bcrfdjtimnterte ftdj, ïobfucfiiëam
fälle ufw. {Sntfaffnng nadj 3 fafiren.
Seitbcm ftillc 1; ungcfäfirlirijcr Si!afinfinn.

Ter getifcfjiêiuus entwiefefte fiel) fur;,
nod) bem Tobe ber Eltern,

Zürlchi
Oelenbachsir. 12 RennwegpJafz

ßüchsemnacherei
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Der Fetischift

Ein Fetischist das ist ein Liebhaber

fiir tausend mögliche Sachen außer

Fraueu, Eiu Fetischist ist demnach kein

normaler Liebhaber. Er ist so einer, der

zum Beispiel Damenhöschen sammelt
es kommen da die sonderbarsten Vcrir-
rungen vor...

Joseph Thvrambns war, wie schon der

Name vermuten läßt, ein sonderbarer
Mensch. Man wurde nicht klug aus ibm
und wäre Wohl nie auf sein Geheimais
gekommen, wenn ihn nicht die Polizei
eines Tagcs in Flagranti erwischt hätte.

Znerst hielt man ihn für einen ganz
gewöhnlichen Dieb, nnd erst, nachdem is
sich herausstellte, daß Joseph Thorambus
übcr cin rechtlich ererbtes Vermögen von
einer halbcn Million verfügte, da vermutete

man, es handle sich nm einen Fall
von Kleptomanie, dessen Ursache sehr
wahrscheinlich in irgend einer Art von
Fetischismus zu suchen sei.

Der Gerichtsarzt, der mit dcr
Untersuchung betraut wurde, bestätigte diese

Ansicht

bedient sich eines Punktrollers

zu einem Punktrollcr.

Patient sammelt alle Objekte, dic mit
dem sehr gut bürgerlichen Leben"
irgendwie in Zusammenhang stehen.

Teine Befriedigung findet cr darin,
die Objekte anzuspucken ja noch mehr.

Dieser absurde und in sich sinnlose
Wahn beweist Wohl am krassesten die

Gutachten.
Thorambus, Joseph, geboren am lo.

Januar 1899, ledig, wird auf Grund
nachstehender Taten für unzurechnungsfähig

erklärt. Anamnese:
Vater, leidenschaftlicher Banknoten

sammler. Starb an Tabes.
Mutter, geistig beschränkt. Starb an

Paralyse.
Patient von beiden Seiten erblich

schwer belastet. Hervorstehende Merkmale:
Mißtrauisch, boshaft rmd reizbar.

Gibt an, eine sehr gute Erziehung
genossen zu haben. Ich wnrde so gnt
erzogen, daß ich crst nach der zweiten Flasche

Wein Mensch werde ."
Will in seiner Jugend ausgiebig

geprügelt worden seiu; sührt anch seine
abstehenden Ohren (Tcgcnerationszeichcn?)
auf den erzieherische« Eifer seiner Muttcr

zurück.
Selbige entsproß einer Pastorenfa-

inilie nnd kultivierte einen fpezisischcn
Seelen- nnd àlturadel. Andere Lente
sind auch Menschen tind deshalb darf
man ihnen sein Mitleid nicht versagen..."
Ihr Abschen gegen die Unterklasse zeigte
sich aber doch unverhohlen: Was aber
im Grunde so ein Leute-Mädchen
betrifft, so ist es, leider, dvch nicht vicl
mehr als eiue bessere Dirne ." (aus
den Briefen der Amalie Zh. an ihren
l 3jährigen Sohn).

Vater des Patienten war nach dcsscn
Aussage einc tatkräftige Natur, die nach
dem Grundsatz lebte: Tas nehme wer da

kann, behalte wer vermag! Nähere
Beziehungen bestandeil keine. Höchstens, daß
der Vater den Sohn gelegentlich
durchprügelte.

Das Familienleben scheint überhaupt
sehr gut bürgerlich gewesen zu seiu: Ich

jst-t vstoristr. ti^illkic«^ I

Fräulein Eulalia Rollpunkt

und wird dabei selber

hatte nie ein Heim! Wir hatten ein Haus.
Da lebtcu wir."

.Krankheit des Palienten scheint mit
21 Jahren akut gewordcu zu seiu uud
äußerte sich zuerst iu irren Heiratsplänen
(Patient hatte die sire Idee, cine
Lehrerstochter ehelichen zu wvllcn, wvrauf
ihn dcr tatkräftige Pater entmündigen
ließ nnd einer Anstalt überwies.
Zustand verschlimmerte sich, Tvbsnchtsan-
fälle usw. Entlassung nach 3 Jahren.
Seitdem stiller nngefährlichcr Wahusiuu.

Ter Fetischismus entwickelte sich tnrz
nach dem Tvde der Eltern.

?clr!cr>i
Oekendscnzk IZ kennweMlst:

>Z



Frühlingseinzug

Atücblig bi ober hk bi (§uö

lauft mc nib tmene föttige Ufjug
umenanb!"

bölfige Uitjurcdjnuugsfähigfeit bes 2ßa=

tienten.
Seine letzte Tat, attloo cr einer jung*

fraulichen 33raut Uon 35 fahren bie

fcufcfjc 9Jcrjrte Oom Raubte rift, loäre

unter obigen ©efidjtêbunïieH m berftc=

fjeu. 3Jon Ticbftafjl fann leine Siebe fein,
ba patient feine Sthnung fjatte, baf; bas

.ftranjgcftcïï aus ©über (SUtfitber) gc«

Ijämmcrt Inar.
93îit boiter S{cvantloortuug jeichnci:

Ter Wcrtditsarjt."
So fautetc bas ©utacfjten, unb $ofebfj

%hotamhxi luurbc baraufbin freige»

Merkur"
Kaffee Tee

130 Filialen und 300 Niederlagen
in größern Ortschaften aller Kanto;

fprodjen. Ta fein SBafju nicfjt gemein»

gcfäfjrlidj ift, luurbc er in greiljeit bt»

laffen
Tiefer letjte Umftanb biene jur SBar«

nung.
Tic Sammlung beê $ofcbfj Tfjorant»

buë entfjäft 3281 tâulturboïumentc jur
Sßfijdjologie beê fefjr gut bürgerfidjen
Sefcenê". Gcê tuürbc ifjn aber aufteror»

beutlidj freuen, fic burdj einige befon»

berë fraffc ,3öpfe ju berboffftäubigen

* $otnuiuutu3 8tci

£ic ßigarette
SBaufa SBauIfen raurijtc nidjt. Sie badjte

fidj als Sdjattenrifs uub fanb ben 93er»

fauf ifjrer Sinie, bon ber Seitcnanfidjt, fo

boflfommeu, bafj jebe Qutat Uetjerfluft
gelucfcn loäre. Gine Zigarette fjätte beu

fanfteu Sdjtoung beê SBrofifê fo fefjr be«

uurufjigt, baft, nadj aßaufa 5BàuIfen§ S(n=

fidjt, beffen Slnmut ganj uub gar bcrftüclj»

tigt toorben loäre, jufammen mit beut

9taudj, ben gfüfjcnbcr Tabaf ju crjeugcit
Pflegt.

Sßaula Sßauffcu luar foitft ben Ttitgen,
bie unferm Scbcn 9k tj unb garbe geben,

frenubtiri) jugencigt. Sie trug bie §aarc
furj geftr)nitten, bie Aileibcr nadj S3a=

rifer SSorfrijrift, unb unt ben ÜHunb uub

um bic Stugen fegte fic einen jarten
Saum, ber bie garben ber Statur bcr=

[djleierte uub bodj in ifjrer SBirfung ffei»

gerte. Sie liebte junge ÜRenfd&en in ifjrem
Meinte ut uerfammcln, bic bei toarmem
Ëee bie linbe .stüfjle glatter Serfe fcfjfürf»

ten, bie einer auê beut Greife auê einem

fdjöngebuubcnen 93udjc faë. 9ciemaub

raitcfjte bei biefen Slbcitben, unb baê ©e=

fprädj bermieb jclncifê bic Tfjcmcn, au

benen fidj cin DJcViuungëauëtaufdj über

ïabaï entutnben fjätte fönnen.
Sßaitla SBauIfen lub eineê Tageê einen

jungen SDÎann, beut ber SRuf ber »fug»
beit ju ifjr bic SBege ebnete, ju einem

Stbenbanfaft ein. Ter augebenbe ©efefjrte

fäunttc nidjt ber Eintabung ju folgen, ba

bie Sdjönfjeit ber ©aftgebertn, obtoofjl cr
iie feit furjem erft erfannt, ju bertteftcr
gorfdjung lodte.

Sßaufa Sßaulfcn bat ben jungen SJtann,

au ifjrer Seite 2ßfat3 ju nefjmen. Er luar
gfüdfid) überrafdjt; um bic Erregung ju
berbergeu unb fiefj SBorte ju erfbaren,
banfte er für bicfc ©ttnft, inbem er auë

einer filbernen Tofe, jum allgemeinen
Sdjreden, ber jungen Tante 3'flai'ctu,u
anbot.

Sßaufa Sßauffcit, bic fofort einfafj, baft

nicbt beut ©aft bic Sdjufb an biefer Un»

gebübrlicbfcii jugemeffen luerbcn burfte,
fonbern baft fic felbft im gefjfer luar, toeil

fic iljn auf bic Sitten ifjreë Afrcifcë auf»

nterffam ju madjen unterlaffen fjatte,
nabm eine gigarette au unb füfjrte fic,

jum allgemeinen Staunen, an ben SWuiib.

Sic luofftc ifjrem neuen Waffe affo jeigen,
Iuic formloê ber gerabe Stengel jur Sßöf»

bung ifjrer Sippen luirfen muftte. Slber

efje fie nodj $eit fanb, ifjr Tun tu biefem

Sinne ju erflären, luar bem jungen
SJiaunc ein Sfuëruf ber 33eluuubcrung

cntflofjcn.
5ßaufa Sßauffen fdjluicg, nadjbem fic

einen fcfjtteffcu 23fid jum Spiegel an ber

©egentoanb geluorfen fjatte, unb lieft bic

3igarette jluifdjen ifjren Sippen fjaften.

Sic erlaubte jebodj nidjt, baft ber junge
SJcanu ober fonft lucr fic cutjünbetc. Tocfj

fic litt cê fäcfjcfub, afë ifjr 5îreiê, auf be*

S3cifpicf ifjreë neuen ©aftcê fjin, balb im

©etooge grmten Skbcfë untertaitdjte.
Sßattta ^aulfctt lernte feit biefem

Slbenb, im Wefjcimcn, raudjen. ftn ibrem

.'(reife ging baê ©erüdjt, baft ber ange

fjenbc ©efefjrte ifjr Sefjrmciftcr fei, unb

baft, luenn abenbë man mit SBafbranb

toanbelte, oft cin Wfüfjcu burdj baê Tuu>
fef blifec: Eê fei ber junge Jperr, ber fei»

ner jungen Herrin geuer reicfjc.
%xif> Sluclcr

Wer Füllhalter MONT 5LANC probiert,
Ist ganz bestimmt nicht angeschmiert!

WK.

M

Früchlig bi odcr här bi Eus
laust mc nid imcnc söttigc Ufzug
nmcnand!"

völligc lluznrcchnungsfàhigkcit dcs

Patienten.

Scinc letzte Tat, allwo er einer
jungfräulichen Brant von >!."> Fahren die

lenschc Myrte vom Hanptc riß, lväre

unter obigen Gesichtspunkten zn verstehen.

Bon Tieöstahl kann keine Rede sein,
da Patient keine Ahnung hatte, daß das

^ranzgestell aus Silber (Altsilber)
gehämmert war.

Mit voller Bcrantwortnng zeichnet:
Ter ^erichtsarzt."

So lautete das Gutachten, und Joseph
Tboramlms wurde daraufhin frcige-

130 I^ilisisri »uiicl 200 r>lisctsrlsgs>i
in grööern Ortsciislren sller Kanto!

sprachen. Da sein Wahn nicht
gemeingefährlich ist, wurdc er in Freiheit
belassen

Dieser letzte Umstand diene zur
Warnung.

Tie Sammlung des Joseph Thorambus

enthält 328l Kulturdokumente zur
Psychologie des sehr gut bürgerlichen
Redens". Es würde ihn aber außerordentlich

freuen, sie durch einige besonders

krasse Zöpfe zu vervollständigen
H HomumuluS Rcr

Die Zigarette
Paula Paulseu rauchte nicht. Sie dachte

sich als Schattenriß und fand dcn Verlauf

ihrer Linie, von der Seitenansicht, fo

vollkommen, daß jede Zutat Uebcrfluß
gewesen wäre. Eine Zigarette hätte den

sanften Schwung des Profils so sehr

beunruhigt, daß, uach Paula Paulseus An¬

sicht, dcsscn Anmnt ganz nnd gar verflüchtigt

worden wäre, znsammcn mit dem

Rauch, deu glühender Tabak zu erzeugcu
pflegt.

Panla Panlscn war sonst den Dingen,
die unserm Leben Reiz und Farbe geben,

freundlich zugeneigt. Sie trug die Haarc
kurz geschnitten, die >!leider nach

Pariser Borschrift, nnd um dcn Mnnd nnd

nm die Angen legte sie einen zarten
Sanm, der die Farben der Natur
verschleierte nnd doch in ihrcr Wirkung
steigerte. Sie liebte junge Menschen in ihrem
Heime zu versammeln, die bei warmem
Zcc dic lindc >iühlc glatter Verse schlürften,

die einer ans dein Kreise aus einem

schöngebnndencit Buche las. Niemand
rauchte bci dicseu Abcudeu, und das

Gespräch vermied jeweils dic Themen, an

dmen sich cin Meinungsaustausch über

^abal entzünden hätte können.

Paula Panlsen lud eines Tages einen

jnilgen Mann, deni der Ruf der Klugheit

zu ihr dic Wege ebnete, zu eiuem

Aöendanlaß cin. Tcr angehende Gelehrte
säumte uicht der Einladnng zu svlgen, da

dic Schönheit der Gastgeberin, obwohl cr
sie seit kurzem erst erkannt, zu vertiefter
Forschung lockte.

Paula Panlscn bat dcn jungen Mann,
an ihrcr Seite Platz zn nehmen. Er war
glücklich überrascht? nm die Erregung zn

verbergen nnd sich Worte zn ersparen,
dankte er sür diese Guust, indem er aus

einer silbernen Tose, znm allgemeinen
schrecken, dcr jnngen Tame Zigaretten
anbot.

Panla Panlsen, die sofort einsah, daß

nicht dem Gast dic Schuld au dieser Un-
gebiihrlichkcil zugemessen werden durfte,
sondern daß sie selbst im Fehler war, weil
sie ihn ans die Sitten ihres Kreises
aufmerksam zn machen nnterlassen hattc,

nahm cinc Zigarette an und führte fie,

znm allgemeinen Stannen, an de» Mund.
Sic wollte ihrem nenen lìste also zeigen,

wie formlos dcr gerade Stengel zur Wölbung

ihrer Lippen wirken mußte. Aber

ehe fie noch Zeit fand, ihr Tun in diesem

^inne zn erklären, war dem jungem

Manne ein Ausruf der Bewunderung
entflohen.

Paula Paulseu schwieg, nachdem sie

einen schnellen Blick zum Spiegel au der

Gegenwand geworfen hatte, und ließ die

Figarette zwischen ihren Lippen haften.

Sic erlaubte jedoch uicht, daß der junge

Mann oder sonst wer sie entzündele. Doch

sie litt cs lächelnd, als ihr Kreis, auf das

Bcispicl ihres neuen Gastes hin, bald im

bewöge grauen Nebels untertanchte.

Panla Paulseu leimte seit dieseiii

'.'lbend, im Geheimen, rauchcu. Jn ihrcm

kreise ging das Gerücht, daß der ange

hendc Gelehrte ihr Lehrmeister sei, nnd

daß wenn abends man am Waldrand
wandelte, oft ein Glühen durch das Dunkel

blitze: Es sei der juugc Herr, dcr

scincr jungen Herrin Fener reiche.
Frix Fluclir

Ver l-üllkalter NObl? kbkbic probiert.
Ist gsn? bestimmt nickt snßesckrniert
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